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HERAKLITH

Die technisch vollendete Leichtbauplatte
fir Massiv-, Fachwerk- und Blockhauser

Zehn Fragen und eine Antwort

1. Wollen Sie wirischaftlich und DannverwendenSie
wéarmetechnisch einwandfrei HERAKLITH
bauen?!

Dannverwenden Sie
HERAKLITH

2. Wollen Sie diinne Massivwidnde
gegen Kailte, Hitze und Schall
wirksam dammen?

Dannverwenden Sie
HERAKLITH

3. Wollen Sie durch diinne, wirme-
haltende Umfassungswénde die
nutzbare Wohnfliche vergros-
sern}

Dannverwenden Sie
HERAKLITH

4. Wollen Sie durch wdrmedim-
mende Aussen- und Innen-
widnde die Heizanlagekosten
und den Brennstoffverbrauch

verringern}

5. Wollen Sie leichte, diinne, schall- Dannverwenden Sie
démpfende Zwischenwiinde er- HERAKLITH
stellen?

6. Wollen Sie die Unterteilung des Dannverwenden Sie
Obergeschosses unabhiingig HERAKLITH
vom Untergeschoss durch-
filhren?

Dannverwenden Sie
HERAKLITH

7

Wollen Sie Décher, Decken und
Fussbéden vor Wiarmeverlusten
schiitzen?

Dannverwenden Sie
HERAKLITH

Wollen Sie gesunde und behag-
liche Wohnungen schaffen?

Dannverwenden Sie
HERAKLITH

9. Wollen Sie lhre Bauherren in
Brandféllen vor grossem Scha-
den bewahren!

Dannverwenden Sie
HERAKLITH

10. Kurz: Wollen Sie lhren Auf-
traggeber in jeder Weise zu-
friedenstellen?

Verlangen Sie unser aufklarendes Schrifttum

Heraklith-Vertrieb d. Oe.-Am. Magnesit A.G.
Ziirich, Bleicherweg 10 - Tel. 37.515
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mettre chaque année quelques centaines d’appartements
nouveaux en location, mais aussi de fournir une mar-
chandise convenable qui ne procure pas de regret aux
acheteurs étrangers et ne discrédite pas la place de
Geneve. C’est justement a cette catégorie d’entreprises
auxquelles on fait maintenant des difficultés pour la
consolidation; il est seulement regrettable que les éta-
blissements financiers n’aient pas pris cette mesure un
peu plus tot.

L’industrie du batiment a Genéve doit donc se con-
tenter aujourd’hui d’exercer une activité ralentie qui
porte sur quelques grands batiments a multiples apparte-
ments et les petites villas qui se construisent dans la
banlieue extérieure.

Signalons_a ce propos combien il est regrettable que
la loi sur les zones d’extension empéche pratiquement la
construction de maisons de deux a six appartements qui
constitueraient un type intermédiaire tres désirable entre
la villa & un foyer et la maison locative de vingt a qua-
rante appartements. Il y a la une question qui mérite
d’étre étudiée. HI.

Ziircher Kunstchronik

Im Kunsthaus sieht man bis zum 9. Dezember eine

grossangelegte Ausstellung «Schweizerische
Wandmalerei», die im Hinblick auf ihren Umfang
und ihre innere Bedeutung zu den wichtigsten Sonder-
veranstaltungen des Kunsthauses aus den letzten Jahren
gehort. Den Reiz des Aussergewdhnlichen besitzt sie
schon deshalb, weil sie nicht wie alle andern Bilder-
Ausstellungen auf der Konvention des gerahmten, ge-
wissermassen frei im Nichts schwebenden Staffeleibildes
aufgebaut ist, sondern Kompositionsentwiirfe, Skizzen,
Naturstudien und originalgrosse Kartons fiir ausgefiihrte
oder bei Wettbewerben in Vorschlag gebrachte Wand-
gemilde enthélt. Dem Gehalt nach ist diese Veranstal-
tung eine schweizerische Gesamtschau, obgleich sie nicht
nach Systematik oder einer von vornherein illusorischen
Vollstandigkeit strebt. Das Heranholen wichtiger Stiicke

war hier besonders stark vom Zufall und dem guten

- Willen der Kiinstler abh#ngig, da es sich ja nicht um

sorgsam bereitgehaltene Ausstellungswerke handelte,
sondern um Dokumente wandmalerischer Arbeit, die den
Kiinstlern selbst hie und da unbequem werden. Sehr
schon wird die Vielgestalt und die Intensitdt des wand-
malerischen Schaffens wihrend der beiden letzten Jahr-
zehnte in der Schweiz eindringlich zur Darstellung ge-
bracht, und da viele grosse Wandbilder aus kirchlichem,
staatlichem, stddtischem oder korporativem Auftrag ent-
standen sind, so vermag die Ausstellung auch ein Gebiet
der 6ffentlichen Kunstpflege einmal der All-

gemeinheit vor Augen zu fithren. Sie soll dazu anregen,



Wandgemélde als solche betrachten und verstehen zu
lernen, so dass man auch Lust erhélt, an Hand des mit
sorgfiltig ausgearbeiteten Werkverzeichnissen ausge-
statteten Kataloges die ausgefiihrten Wandmalereien in
Zirich und an anderen Orten aufzusuchen und im Origi-
nal zu studieren. (Eine Besprechung folgt. Red.)

In der Galerie Aktuaryus hielt Curt Glaser
einen historisch dokumentierten Vortrag iiber das Sam-
meln von Graphik. Gerade die Maoglichkeit, bei der
Druckgraphik eine relative Vollstindigkeit des Ueber-
blicks zu erlangen, was auf andern Sammelgebieten nicht
moglich ist, sollte die Sammler ermutigen, sodass nicht
wegen Mangels an Abnehmern die Zahl der Abziige
kiinstlich eingeschrinkt werden muss. — Die illustrierte
Zeitschrift «Galerie und Sammler», die von der Galerie
Aktuaryus herausgegeben wird, brachte kiirzlich zwei
durchaus personliche und eigenwertige Studien von Gott-
hard Jedlicka iiber Corot und iiber Reinhold Kiindig.

E. Br.

Winterthurer Kunstchronik

Die Oktober-November-Ausstellung des Kunstvereins
wurde zu einem starken Erfolge der Ausstellenden, vier
jlingerer, auswirts lebender Winterthurer. Der dlteste
unter ihnen, Hans Schoellhorn, lebt meist in Genf, und
die Entwicklung seiner Malerei, die schon immer hell
war, geht denn auch auf die differenzierten Nuancen der
Genfer Malerei zu. Seine Stoffgebiete sind die Land-
schaft um Genf, Akte und insbesondere die Welt des
Wanderzirkus. Schoellhorns Werk besticht durch seine
liebenswiirdige, unbeschwerte Heiterkeit und die pro-
blemlose Leichtigkeit des Handwerks. Der um zehn
Jahre jiingere Rudolf Zender hat sich mit dieser Aus-
stellung, die seine kiinstlerische Reife bestitigt, wohl
endgiiltic durchgesetzt. Seit zehn Jahren arbeitet er in
Paris; doch bleibt seine heute erreichte farbige Kultur
durchaus eigenartig. Seine Valeurmalerei ist bei aller
Subtilitdat substanziell; die Vorliebe fiir die gebrochenen
Tone der Pariser Atmosphidre weicht in den schonen
Blumenstilleben einem weisslichen Duft. Das Motivische,
besonders die Vorortlandschaft von Paris, empfingt eine
eigentiimliche lyrische Gefiihlstonung. Das Werk von
Robert -‘Wehrlin ist weniger ausgeglichen; aber es zeugt
von einem starken malerischen Temperament. Alles Ge-
lungene wirkt iiberraschend spontan; eine grosse Phan-
tasie im Technischen wird besonders in der Graphik
deutlich. Der Motivkreis ist dhnlich dem Zenders: die
franzosische Landschaft, Stilleben und Portrit, erweitert
um Ansitze zur figiirlichen Koﬁ)position; das Stimmungs-
hafte ist noch intensiver, fast romantisch konzentriert,
eine surreale Magie liegt gelegentlich nicht mehr fern.
Der Plastiker an der Ausstellung, Werner J. Miiller, der
in Ascona lebt, zeigte nebeneinander bewegte und klas-

,,Qm Fnale bronet- das Werh und darwsm habe ich
mecner NMeubacw met,, GRANOSIT " verpulil
JGRANOSIT " vibertrfly die beston Fdetpuine an
Schonkedt und Gile — Lie sotlhen ,m{wmz,r

der newen von Beynasconi A
Berse- Biimplin., botermen Lassen!”

KAMINWEKWINTERTHUR%:

XXV



	Zürcher Kunstchronik

